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Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifcben Partei Deuttdilands

Englische Erwartungen .
London , 31. Mai ( WTB . ) . Tim « » " fordern in einem „ Oberste

Frosje " überschriebenen Leitartikel baldig « Regelung der Re -

parationsfrag « als

Ziel der britischen Politik .

da keine Zeit zu verlieren sei . Das Reparationsprobtem liege fast
jedem anderen Problem zugrunde , und feine finanziellen und kom -

merziellen Dcrwicklungen gingen weit iib «r Europa hinaus . Die

fortschreitende Berfchlechterung in der wirtschaftlichen Lage Deutsch -
lands fei jetzt jedem Auge offenkundig : selbst französisch « Be -

o b a ch t e r geständen em « Besorgnis ein , die sie früher nicht

empfunden hätten . Es werd « nicht wieder erklärt , daß Deutschlands

Keldkrantheit mit fein « wirtschaftlichen Lage nicht » zu tun habe .
Di « rasche Entwertung der deutschen Währung habe Zu

poetischen und sozialen Unruhen

geführt , die möglicherweise von ansteckender Art sein könnten . Es

stehe natürlich außer jedem Zweifel , daß Deutschland sein «
finanziellen Angelegenheiten während eines langen Zeitraumes

schlecht geleitet habe . Der versuch , die Mark zu stützen , habe

angesichts der Lage im Ruhrgebet nur zeitweilig Erfolg haben
können und sei seither aufgegeben worden . Es fei schwer , die Be -

weggründe der Untersuchung des Reichstagsau » -

fchuffes zu verstehen : denn was könne sich überhaupt Gutes

daraus ergeben ? ( Das Londoner Blatt würde diese Frage nicht

stellen , wenn es die inner politischen Borgänge In Deutschland aus -

merksamer verfolgen würde . Red . d. Vorw . ) Der Ausschuß Hab «

Schritte getan , um die Veröffentlichung grundlegender Informationen

zu verhindern , die eine Grundlage zur Schätzung der auswärtigen

Hilfsquellen der deutschen Industrie bieten würden .

. Times " fahren fort , die Besetzung des Ruhrgebiets

fei endgültig

schädlich für die wirtschaftlichen Interessen Englands ,

weil st « durch die Desorgamsierung der deutschen Industri « zu der

Des Organisierung der internationalen Industrie führ «. Frankreich

»nüsse , um die Fortsetzung seines abenteuerlichen Experimente zu

rechtfertigen , zeigen , welche Borteile es ihm gebracht habe . „ Times "

fragen , ob selbst , wenn Deutschland den passiven Widerstand beende ,

Frankreich die Vorteil « davon haben würde , die es durch eine

Regelung des Problems , die die Zustimmung der Welt und des

Schuldners find «, erhalten würde . Es seien Anzeichen vorhanden
— vielleicht augenblicklich nur geringe — , daß beide Länder bestrebt

seien , eine Lag « zu beenden , die für die Well schädlich sei .

E » liege im Interesse der Welt im allgemeinen und Europas
im besonderen , daß die britische Regierung bereit sei , sobald

wie möglich einzugreifen , um eine Regelung zu sorderu .

Man sei sehr dafür , daß die Frage zuninNt zur Entscheidung

an ein Welttribunal verwiesen wird . Deutschland habe

durch seine Aktion den Argwohn veranlaßt , daß es seine v e r -

pflichtungen zu umgehen wünsche . Deutschland könne

diesen Argwohn beseitigen , indem es in klaren Worten ohne Ein -

schräntung das in seiner letzten Rote gemachte Angebot wiederhole ,

die Frag « zur Entscheidung an einen internationalen Au » -

schuß von Sachverständigen zu überweifen . . . Um die

bona kicke , dieses Angebot » zu beftiitigen , müsse Deutschland sich

verpflichten , einer solchen Kommission alle Informationen
über seine finanziellen Angelegenheiten zur Verfügung zu stellen ,

sowie da » Recht zu einer etwa notwendigen Untersuchung der Hilf «-

quellen der deutschen Industrie , damit die Kommission in der Lage

sei , mit einiger Genauigkeit die Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu

bestimmen , mit anderen Worten , die Kommission müste in die Lage

versetzt werden »

die Kassen Deutschlands zu untersuchen .

. Times " glauben nicht , daß in diesen Kassen viel gefunden

werden wird ; aber wenn eine international « Untersuchung die

Gläubiger Deutschlants überzeugen soll , so müsse sie aus sestgeftellt «

Tatsachen gegründet sein . Die Verschlechterung der deutschen Wirt -

schaftslage in den letzten Monaten sei so schnell gewesen , daß ein

Moratorium im Wesen , wenn nicht in der Form an Deutsch -

land gewährt werden müsse , damit Deutschland Zeit und Gelegen -

heit habe , seine Finanzen auszugleichen . Es fei möglich , daß eine

Regelung auf der Grundlage erzielt wird , die «ine internationale

Kommission vielleicht anempfehlen wird , welch « die Erwartungen

Frankreichs aber enttäuschen werde . Dies « Enttäuschung sei nicht

zu umgehen . Die Alternativ « dafür sei di « Fortsetzung de » blinden

Abenteuers im Ruhrgebiet , dessen Ende tein Mensch voraussehen
könne . Man müsse d « n Gedanken an Garantien und

produktive Pfänder aufgeben . Die

Ueberwachung der Verpflichtungen Deutschlands

scheine di « beste Garantie zu bieten , auf die die Gläubiger Deutsch -

lcmds kommen könnten .

„ Westminfter Gazette " schreibt in einem Leitartikel , es sei zu

hoffen , daß die britische Regierung , fall » die deutsch « Not «

eine angemesiene Erörlerungsgrundlage

biet «, Ihren Standpunkt well klarer und entschiedener zum Ausdruck

bringen wird , als bei der letzten Gelegenheit , und daß die fran -

zö fische und die belgische Regierung da « deutsch « Angebot

weniger hastig auf seine vorteile hin prüfen werden . Sogar Pom -

rare und die Elemente der fran ösischen öffentlichen vd - inung , die

ihn unterstützten , könnten kaum glücklich sein über die Wendung ,

die die Ereigniise im Ruhrgebiet genommen hatten . In Belgien
könnten jetzt Anzeichen wachsender Besorgnis über die

augenblickliche Entwicklung her Ereignisse beobachtet werden . Die

Belgier seien ein Industrieoolk : obgleich sie Reparationen brauchten ,
können sie die Gefahr sehen , die entstehe , wenn man Deutschland den

Weg zum Chaos '

hinuntergleiten last «. Sie schienen außerdem bestrebt zu sein , daß
die Einheit der Alliierten wiederhergestellt werde und daß
die Unterstützung Frankreichs in der Ruhrstage sie nicht von Groß -
Britannien entfern «. Deutschland könne für Reparationen Nur «ine

jährliche Summe in Höhe des Ueberschusies der deutschen Ausfuhr
über die deutsche Einfuhr zahlen , und jeder Versuch , Mehr aus

Deutschland herauszupressen , könne nur zu einer fortschreitenden
Entwertung der Mark führen .

deutsche Jinanzleute in England .
London , 31 . Mai . ( EP . ) Ein Direktor der Darmstädter Bant

begab sich gestern , begleitet von mehreren deutschen Industriellen
und Finanzleuten , nach dem Unterhaus , wo er mit der Industrie -
gruppe Mit den Mitgliedern der Arbeiterpartei Besprechungen hatte .
Die englischen Abgeordneten wiesen darauf hin , daß ein englischer
Steuerzahler viel mehr Steuern zahlen müsse als der deutsche .
Die deutsche Delegation lud darauf die Industriegrupe ein , einen
Vertreter nach Deutschland zu senden , um sich vom Gegenteil über

zeugen zu können . Die deutschen Delegierten hatten außerdem
mehrere Unterredungen mit Finanzleuten der City . Sie erklärten ,
daß sie keinerlei offizielle Mission der deutschen Regte
rung hätten .

Die belgische Reparationspolitik .
Die Ruhr nur als Druckmittel .

Pari » , 31. Mai . ( EP . ) Das „ Echo de Paris " teilt mtt , daß
die belgische Regierung gestern befchiofstn hat , den Reparattonsplan ,
den sie bereits am Freitag der letzten Woche der französifchen Re

gierung überreicht hat , auch allen anderen alliierten Regierungen
überreichen zu lassen . Die Zeitung weist bei dieser Gelegenheit dar

auf hin , daß ein wesentlicher Unterschied in der fran -
zösisechn und belgischen Reparattonspolitik bestehe . Bslgisn fordere
in seinem Plan « , daß die Ruhr nur als ein Druckmittel angesehen
werde , um Deutschland zu Zahlungen zu zwingen , daß die Ruhr
ober nicht zugunsten der Reparationen von den alliierten Mächten
direkt ausgebeutet werden dürfte . Dagegen fei Frankreich der An -

ficht , daß die Ruhr durch die Alliierten ausgebeutet werden müsie
und diese Methode die Grundlage für die Zukunft darstellen soll «.

Die Saarfrage in Englanö .
Eine Denkschrift der englische « Regierung .

London , 31 . Mai . "( Eca. ) Der politische Berichterstatter des

„ Manchester Guardian " schreibt , es besteh « guter Grund zu der

Annahme , daß die letzte Saardebatie im Unterhause und das in
der letzten Zeit von der englischen Presse in der Saarsrage gezeigte
Interesse praktische Ergebnisse haben werde . Die britische Regie »
rung habe bereits ein Memorandum an die Im VölierbundsiAt oer -
tretenen Mächte geachtet , in dem zum Ausdruck komme , daß die
Lage im Saargebiet derart fei , daß sie eine Art von

Unrersuchung erforderlich mache , damit die gegen die Volker -

bundsoerwaltung gerichteten Anschuldigungen zurückgewiesen oder
im gegenteiligen Falle dir Mißbrauche , über die Beschwerde ge -
führt werde , behoben werden könnten . Die britische Regierung
werde alles tun , was in Ihrer Macht stehe , um zu erreichen , daß
die Saarstage nicht hinter geschlossenen Türen erörtert werde ,
wenn sie demnächst vor den Völkerbund käme .

Eine englische Kommission in Deutschland .
London , 31 . Mai . ( TU. ) Nach einer Meldung de » „ Man -

chester Guardian " hat sich eine englische Delegation auf Einladung
deutscher Finanzleute aus London nach Deutschland begeben , um
die Lage in Deutschtand an Ort und Stelle zu prüfen und die wirk -
iichs Zahlungsfähigkeit festzustellen . Sie wird demnächst nach LvN -
don zurückkehren und einen Bericht üb « ihre Beobachtungen ab -
geben .

Neue Vevisenhaulse .
Die Devisenspekutation hatte nach den Ausführungen de » Reiche -

bankpräsidcnten im Reichstagsausschutz während der letzten Tag «'
nllch s! a

' ' ' . . . . . .. ' '
ziemlich stark mtt der Möglichkeit einer neuen Inter -
v e n t i o n der Reichs dank am Devisenmarkt gerechnet . Dement -

nousta
fetzung der Stützungsaktion vornehmen werde , da sie nicht geneigt
sei , ihre Goldbestände noch mehr zu reduzieren . Diese Nachricht
oeranlahte die Spekulation zu ein « neuen Schwenkung .
Die Deckungskäufe der Baifsier » trieben im Verein mit Bedarfs -
täufen des Einfuhrhandelz den Dollar in der ersten Stund « des
offiziellen Verkehrs auf 69 500 . Diese neu » Devisenhausfe
veranlaßt « auch die Effektenspekulatton zu stärkeren Eindeckungen .
Man rechnet damit , datz am ersten Börsentage de » neuen Monat »
wie üblich die Vertaufsgrenzen größtenteils nicht erneuert sein
werden und daß dementsprechend die starke Kauflust des Publikum »
bedeutende Kurssteigerungen heroorrufen werde . Di « Interesien -
käufe am Montanmartte dauern an . Die herrschend - Geld -
flu sstgkeitist augenblicklich einer neuen großen Hausse sehr
günstig . Allerdings rechnen seriöse Börsentreis « damit , daß im
Lauf « de » nächsten Monats am Geldmarkte doch eine gewiss « Der -
steifung eintreten und daß auch die Devisenhausst sehr leicht ein

jähe « End « finden kann , still , die neue deutsche Not « in der kom -
wenden Woche eine besser « Aufnahme findet , als die vorige . .

Volkspartei unö Demokraten .
Die gespannte außenpolitische Situation und die schwere

wirtschaftliche Bedrängnis im Innern lassen wenig Zeit zur
Beschäftigung mit den organischen Entwicklungserscheinungen
in den einzelnen politischen Parteien Deutschlands . Wenfalls
bringen es die Parteien oder Gruppen , die am meisten Lärm

machen , dazu , daß man sich für ihre innere Entwicklung inter -

essiert , wie z. B. die Dentschvölkischen und die Kommunisten .
Insbesondere in der Arbeiterpresse sieht es mitunter so aus , als
ob es in Deutschland nur noch Sozialdemokraten und Kom -

munisten gäbe , und man scheint bisweilen zu vergessen , daß
noch immer die Mehrheit des deutschen Volks zu den

bürg erlichen Parteien steht und daß die Sozialdemokratie
gegen rechts ihre Werbekraft entfalten muß , wenn sie
ihren Einfluß mehren und schließlich die ganze politische Macht
erobern will .

Nun werden in unserer Nachbarpartet zur Rechten seit
längerer Zeit lebhafte Diskussionen darüber geführt , ob man

sich mit der Deutschen Volkspartei verschinelzen
soll oder nicht . Wenn auch die meisten Stimmen , die in der

demokratischen Presse hörbar werden , sich zunächst gegen eine

Verschmelzung aussprechen , so zeigt schon der Umstand allein ,

daß eine solche Diskussion möglich geworden ist , den Wandel
der Zeit . Denn die DeutscheDemokratische Partei
wurde im Winter 1918 in bewußtem Gegensatz zum Rechts -
liberalismus gegründet , der in der Nationalliberalen Partei
und auch in großen Teilen der Fortschrittspartei fein Wesen
oder Unwesen trieb . Damals wurde der Versuch einer » rein -

lichen Scheidung " unternommen : unbarmherzig sollten zur
Voltspartei , der Nachfolgerin des Nationalliberalismus , alle

Elemente abgestoßen werden , die nickst demokratisch unbedingt

zuverlässig waren . Man hoffte eine bürgeriich - republikamsche
Partei schaffen zu können , etwa von der Art . wie sie die radi -

kalsozialistlsche Partei Frankreichs in ihrer besten Zeit , unter

C a i l l a u x' Führung dargestellt hatte , eine Partei , die ener -

gisch für den Ausbau demokratischer Errungenschaften eintrat

und dabei auch vor den sozialen Notwendigkeiten keineswegs
die Augen verschloß .

Dieser Traum ist heute ausgeträumt , und ernüchtert sehen
die Gründer der Deutschen Demokratischen Partei in eine

graue Wirklichkeit . Alles , was zur Berwirkiickning ihrer Idee

notwendig gewesen wäre , ist ausgeblieben : Massen , Führer und
— Geld !

Jene Massen der Bevölkerung , di « als Kaders eine ? rspu »
blikanisch zuverlässigen Partei in Betracht kommen , waren

längst in der Sozialdemokratie zusammengefaßt .
Diese hatte ihre Werbung nicht mehr auf die Industriearbeiter -
schaft beschränkt , sondern sie auch auf die organisierbaren
Schichten der Angestellten und B e a m t e st , auf die ge -
samte Arbeitnehmerschaft , ausgedehnt . Die fortgeschrittensten ,
geistig regsamsten Elemente dieser Schichten blieben für eine

neue Parteigründung nicht mehr zur Verfügung ."
- - - - - - -- - - - -

-
iß:

. . . . . .

Der länd¬

liche Grundbesitz ist "durch die Zollpolitik und Arbeiterfragen
auf konservative Gedankengänge festgelegt . Nicht minder steht
das industrielle Unternehmertum in dauerndem

Gegensatz zu seinen Arbeitnehmern , es ist darüber hinaus
politisch wenig interessiert , jeder Art von Idealismus unzu -
gänglich und sozialpolitischem Fortschritt , der lediglich als Ge -

schäftsstörung empfunden wird , abhold . Was blieb übrig ?
Gewisse Industrie », Bank - und Handelskreise , die schon früher
den Grundstock der Freisinnigen Vereiniguiig gebildet hotten ,
und allerlei von der Sozialdemokratie noch nicht erfaßte Rest -
bestände der Arbeitnehmerschaft . Hier aber stießen die Demo -
kraten auf die stärkste Konkurrenz weiter rechts stehen -
der bürgerlicher Parteien , denn es liegt in der Natur der

Sache , daß die nicht zur Sozialdemokratie gehörigen Kreise
eher nach dem entgegengesetzten Extrem neigen , als daß sie sich
einer Partei der Mitte und der Vermittlung anschließen . —

So war also nichts da , woraus « in großes Ganzes hätte
werden können .

Vielleicht hätte sich der Mangel an Quantität bis xu einem

gewissen Grade durch Qualität ausgleichen lassen . Aber die

Demokratische Partei hat auch nicht das Glück gehabt ,
Führerpersönlichkeiten von außerordentlichem Maß
hervorzubringen . R a t h e n a u, die stärkste Persönlichkeit der

artet , war ein Außenseiter , ein glänzendes Anhängsel , kein

epräsentant , der die Partei als solche in sich verkörperte .
Uebrigens hatte er es — ebensowenig wie Preuß — zu einem

Reichstagsmandat gebracht .
Arm an Massen , Führern , Ideen , blieb die Demokratische

Partei auch arm an Geld . Das einzige , was bis zu einem ge -
wissen Grade ihre Stärke ausmacht , ist i h r e Presse . Aber

auch sie hat durch rücksichtslosen Aufkauf empfindlich « Einbußen
erlitten und ist im allgemeinen zu sehr an Verlegerinterefsen
gebunden , als daß sie zum tragenden Gerüst eines leistungs -
ähigen Parteikörpers werden könnte .

Inzwischen hatte die Deutsche Volkspartei durch einen ge -
waltigen Aufwand von Jndustriegeld und nationalistischer
Demagogie Erfolge erzielt , die geeignet waren , die armen
Deinokraten vor Neid erblassen zu lassen . Ob die Bolkspartei
imstande fein wird , diese Erfolge festzuhalten , ist eine andere

Frage . Hat sie doch die Gestallung der parlamentarischen Ver -

Hältnisse dazu gezwungen , sehr viel Wasser in ihren national ! -

stischen Wein zu gießen und zur Republik wie zur auswärtigen
Politik eine realpolitischer « Haltung einzunehmen , die
den von Verantwortung unbeschwerten , rücksichtsloseren Dema -

gogen von weiter rechts eine breite Angriffsfläche bietet .

Durch diese Umwandlung ! kam aber dieVolkspartei
deuDemokratenauchwisderbedeutendnShe -



Die Bildung der „ Arbeitsgemeinschaft der Mitte " gab weitere

Gelegenheit , Erfahrungen darüber zu machen , wie wenig im
Grunde die beiden Parteien noch voneinander trennt . Weder

sind die einen so „monarchistisch " , nach sind die anderen so

„republikanisch " , wie sie sich zeitwesiig eingebildet hatten . Und
da die Jnteressentenpolitik der Besitzenden auch auf die Demo -

kratische Partei nicht ohne Einfluß geblieben war , fand man

sich nur zu oft in Fragen der W i r t s ch a f t s - u n d S t e u e r -

p o l i t i k zu unheilvollem Bunde zusammen .
Kein Zweifel also , daß zwischen den beiden Parteien eine

starke Tendenz zur Annäherung besteht . Damit ist aber noch
nicht gesagt , daß es so bald zu einer Verschmelzung kommen

wird , der ein Teil der Demokraten heftig widerstreitet . Noch
weniger ist damit gesagt , daß aus der Verschmelzung eine große
und dauerhaste Partei des bürgerlichen Liberalismus - hervor -
gehen würde , wie ihre Befürworter sie von ihr erhoffen . Denn

diese Partei würde vom Großkapital in einer Weise be -

herrscht sein , wie sie es aus Rücksicht auf ihre Anhänger selber
nicht ertragen kann . Auf alle Fälle würde sich durch sie die

Scheidung der Geister noch viel klarer vollziehen als bisher ,
und noch deutlicher würde es jedem einzelnen werden , daß es
nur eine Partei gibt , über der die Fahne demokratischen
Fortschritts und sozialer Neuordnung im Interesse der breiten

Massen hoch aufgerichtet steht : die Sozialdemokratische
Partei !

Die Arbeiterklasse kann sich keinen weiteren Kräfteverfall er - ' Metern und der ( Bemeinwirtschast « inen besseren Dienst , als mit
tauben . Sie muß gerüstet sein für die Kämpfe , die zweifellos kommen radikal aussehenden Forderungen " .
werden Aber dazu ist notwendig daß die Kampfkraft unoermindert l Diese Ausführungen sind um so beachtenswerter , als ins -
und daß die Pha�nx der Arbe . terschaft ge,chl ° sstn blerbt . Darum bes�dere die kommunistische Agitation unter der Mieterschast

Ä �rl euch gegen die kommumstischen Treibereien !
sich stets nur gegen die Höhe der Mieten wendet , ohne den

Diese Mahnung scheint uns überall beherzigenswert und allein vom volkswirtschaftlichen wie vom sozialistischen Stand -
in Sachsen besonders aktuell . punkt aus gleichermaßen allein möglichen Gesichtspunkt einer

- schärferen Kontrolle über die aufgewandten Gelder und

t * & \ <. «■ >. ihre richtige Verwendung zur Erhaltung des vorhandenen
Vit QÜiünjt OCC u; cl >nun00tmrt | a ) a | t * Hausbesitzes im Interesse der Allgemeinheit zu beachten . Die

In der Juninummer der „ Gemeindepolitik " veröffentlicht reine negative Agitation gegen Mieterhöhung allein birgt ihre

A. Ellinger eine Antwort auf die Vorschläge zur Abschaffung froße Gefahren m sich und muß auf die Dauer zum Z -

der Wohnungsbcuabgabe , die nicht genug beachtet werden ! i a ru m e n b r u ch der oftentlichen chausbcroirtfchaftung

kenn :
� 1 unabsehbaren Folgen für die Arbeiterschaft fuhren .

Wirtschaft läßt sich auf die Dauer nur führen , wenn der -

Das kommunistische Durcheinander .
Ter Angriff auf Sachsen .

Ausammenstöße in Dresden .

Dresden . 81 . Mai . ( MTV . ) Gestern abend bewegten sich nach

�eben, heißt : �fKos�n d « S�le� . �" ß der D- monstrationszüg - �' . Füh�
n . Lisi - « iw nisten Bellmann Erwerbslose nach dem Ponzerprafl -

£ 1 dium . Da der proletarisch - Se l b sts ch utz sich a u ße r -

Preis einer Ware im Einklang steht mit den cherstellungs -
tosten . Das ist so in . der kapitalistischen Wirtschaft und wird
auch in keiner sozialistischen oder kommunisti »
schen Wirtschaft anders sein . Ware dauernd unter dem

Selbstkostenpreis abgeben ,
heißt : das vorhandene 9i

reÄÄÄ « S ÄTiHf �de «klärte , die immer
griitzr wert� An�mmlung

zum

der ch «stellung - r ° sten entspricht . Das war bis jetzt möglich , weil
ch �sch/ß s a7v- ' stobm di - Massen panikartig ausein -

abhängig find wie die Preise für Nahrung . Kleidung' usw . Trotz , maß . g geräumt . mmen�
dem ist die Neuherstellung von Wohnungen auf privatwirt - Auch in der mneren Stadt - - sp�«�nds zu Z " l « m me n -

schaftlichem Wege völlig unterbunden . Tragbar ist dos �
� ü ft . nhn # n�hen werden muftten

Die „ Rote Fahne " glaubt einen Widerspruch darin ent - nur , wenn auf gemeinwirtschaftlichem Wege W o H < Postplatz « auch Schreck s ch u s s « abg«� mlünde
Zecken zu können , daß der „ Vorwärts " im Zusammenhang mit nungen gebaut werden . Dazu müssen die Mittel beschafft! Die Kundgebungen zogen sich bis spat in di . Nacht hi . l

den Ereignissen im Ruhraebiet einmal von Kommunisten werden . Was lieat bei der oewaüiaen ünan,iellen Anwannuna � ° �" 1 ' cirDcn -

spricht , die zur Besonnenheit mahnen , und das anderemal von und Ueberschuldung des Reiches , der Länder und Gemeinden näher
Kommunisten , die zum Nutzen der internationalen Reaktion als der Gedanke , die Mittel aus den im alten chausbesitz steckenden
die Arbeiter zu den allerschlimmsten Torheiten zu verleiten ver - und der Ausnutzung durch die Hausbesitzer entzogenen Wert « zu
suchen . So liegen aber die Dinge in Wirklichkeit , dieser innere nehmen . Auf die Dauer wird die gewaltsam « Niedrighaltung der
Widerspruch ist in der KPD. � vorbanden , und es ist nur selbst - Mieten unter einem Betrag , der den heutigen Herstellungskosten

1

verständlich , daß er sich auch im Spiegelbild zeigt . Neuerdings entspricht , sowieso nur möglich sein , wenn sich wenigsten » die
hat sich auch die kommunistische Bezirksleitung in Westsachsen Wohnung - wir tschaft als Ganzes selber trägt ,
plötzlich scharf gegen die Zentrale gewandt , weil Koenen in der d. h. wenn aus der Gesamtheit der vorhandenen Wohnungen soviel
Zentralausschußsitzung abgewiegelt hatte , da „ ihm die

�
Mittet aufgebracht werden , als zur Erbauung der notwendigen

Situation noch nicht genügend aktuell erschien " .
~ ' ' - - - - -

Dresden . 31 . Mai . ( MTB . ) Das neue Markt - Stand -

gericht zur Bekämpfung des Wuchers wird erstmalig während des

regelmäßigen Schlachtviehmarktes im städtischen Schlachthof in

Tätigkeit treten .

firbeitsaufnakme im Nuhrgebiet .
Im Rohrgebicl . ( 31. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In der

srssnii * *
Die „ Leipziger Volkszeitung " kommt in einer ausführ - müßt « nach den Gesetzen der Wirtschaft über kurz od « lang die

' S' lt auch mrt - eim�n Emschrankungen für den L
�

d k r « c s cse >

lichen Besprechung dieser Borgänge zu folgenden Ergebnisien : Wohnungszwangswirtschaft mitsamt der Meterschutz , ktrchen� r". �1« werfen

zirken hat sich bereits geltend gemacht . Nach bisherigem Schwanken werdende Wohnungsbedarf auf privatkapitalistischer — — ,
— „ r -t» mnr .

hat die Zentrale nunmehr in einem neuen Austuf das Grundlage bestiedigt werden . Dann allerdings wären auch für die munisten gebildete Zentralsireik . ei ung � ■Nn
Treiben der aktiven Elemente durchaus gebilligt , Berechnung der Mieten für die vorhandenen alten Wohnungen die �

den und wird durch eme ander «
�«n

rap . g
�

o m »Der Einfluß d « aggressiven Tendenzen in den Be - gesetzgebung zusammenbrechen , und der immer stärk « groß « Teil « der Arbeiterschaft , die Arbeü aufzunehmen . Sie ux

uf vrivatkavitalistilcker den Unionisten Berrat vor . Di « aus Unionlsten und Kl
' � kapital st Ich

munisten gebildete Zentralstreikleitung ist deshalb aufgelost >

den und wird durch eine ander « ZentralstreiNeitung ersetzt

und wenn nicht alles täuscht , sind die Kommunisten drauf und dran , heutigen Neubaukosten maßgebend . ( Man rechnet heute für eine Hamborn , woder Streik �vorgestern anfing , ™rÖ J5urd�
in derselben Art wie anläßlich des mitteldeutschen Putsches die Be - Dreizimm « wohnung Neubaukosten in Höhe von etwa 30 Millionen weg gearbeitet . Im Kreise

�
wegung auf das unbesetzte Gebiet zu übertragen , wofür die Bor - Mark . Eine achtprozenttge Verzinsung dies « Kosten , die man Ausnahm « eines einzigen . Im ezu II -

_
g ä n g « in Dresden den besten Beweis liefern . Gestern abend mindestens rechnen müßte , ergebe für diese Wohnung «ine Jahres -

' Druck der roten Hun�rtschaflen vorgcl rn och g«

( 29. Mai ) hat eine Funktionörsttzung d « Kommunistischen Partei in miete von 2 100 000 M. Diese Summe zeigt drastisch den Schutz , " i den Stnetk traten , haben die llnwnis en e s - aoge

Leipzig stattgefunden , in der d « Träg « d « aggressiven Tendenzen , den heute die Mieter durch die Mieterschutzgesetzgebung genießen . Arbeit ist durchweg aufgenommen .
� , fi - ,

d- r berühmte Turkestaner Schubert . referi «te . "Zu gleicher Kit Die Met « selbst wissen wohl , daß ihnen au7di $m Schutz ge�n. .
� Bezirk � ° r t m " nd«�ddurch�g galtet . Hier so-

beschäftigten sich in B« lin und wohl auch in anderen Orten üb « den Wohnungslosen auch Pflichten « wachsen . ) . wie in Horde wird der Streik wohl h « ,mLr Gn,
Funktionärsitzungen mit dem gleichen Thema . Es ist dah « wohl an - i Die Wohnungswirtschaft ist heute das einzige Wirtschaftsgebiet , werden tonnen . Anders steht die Sache in H ' . . . . .

zunehmen , daß von d « Zentrale bestimmt « Parolen vorbereitet wer - das bis zu einem gewissen Grade gemeinwirtschaftlich organisiert ist . derem noch streiken die Zechen Werner > ' ixfvn
den . die dahin gehen , die Arbeiterschaft in allen Be - ! Durch die Mieter , chuwsetzgebung ist den �usbesitzern da - frei « > nd IV . de Wendel . Maßen III . IV und Radbo� D. es « Zechen

trieben den kommunistischen Zwecken dienstbar zu Verfügungsrecht ü�r ihre SachweK genommen . Ein Teil der l sind teilweise neu in �- Streik getreten �S-rk Dorttnund

machen . �Werte , die bei Wiederherstellung der frrien Wirtschast den Haus , « betteten gestern IS wahrend 9 �g - m
D. e Mtall -

Dic deutsche Arbeiterklasse darf nicht willenlos zum Objekt d « besitzern zuflössen , wird heute als Wohnungsbauabgabe für die All - Arbeiter werden heut « wohl �hi« Slrbe J — ganzen

kommunistischen Bestrebungen w« dea . Zweifellos wird die KPD . gemeinheit erhoben , die damit wieder gesellschaftlich g « -
alles aufbieten , um die Arbeiter zu mobilisteren , und zwar in ein « bundenen Hausbesitz schafft . Das ist für die Haus -
Zeit , in der die Bewegung in Rheinland - Wesffalen bereits voll - besitze r Grund genug , sich gegen die Wohnungsbauabgabe zu
kommen zusammenzubrechen droht . . . Es wäre eine Gewifsenlosig - wenden und «in « radikal aussehende Wohnungsbau - Ein -
keit sondergleichen , wenn in dieser Sttuation die Kommunisten dazu kommensteu « vorzuschlagen . Sozialdemokraten und Meter sollten
übergehen würden , einen von vornhttein vollkommen aussichtslosen sich hüten , auf diesen Leim zu kriechen und die Geschäfte
Kampf einzuleiten . Das kann und das darf nicht geschehen . Die der Hausbesitzer zu besorgen . Sie sollten lieber den Wirtschaft »
Kommunisten werden nicht den geringsten Erfolg haben , wenn die lichen Notwendigkeiten Rechnung tragen , indem sie
sozialistischen Arbeiter sowie alle anderen nücht « nen Elemente in den für «ine Erhöhung der Wohnungsbauabgabe auf das zur Erbauung
Betrieben den kommunistischen Agitatoren mit aller Energie und fest der fehlenden Neuwohnungen und zur Aufrechterhattung des Mieter -
geschlossen entgegentreten . . j schutzes unbedingt notwendig « Maß eintreten . Damtt leisten sie den

nehmen . In den Bezirken Gladbeck . Reckllnghausen und

Buer ist die Arbeitsaufnahme allgemein .

Dortmund . 30 . Mai . ( MTB . ) Es streiken neu : Zeche

Maßen . Wesffalen , Eintracht . Tiefbau . Blankenburg . Auf Gott ge -

wagt : im Bezirk Ibbenburren : Mathilde . Wieder angesah -

ren sind die Belegschaften auf folgenden Zechen : Admiral , Gottes .

fegen , Glückauf , Tiefbau , Wiendahlsbank . Kaiser Friedrich » Frei «

Bogel , Preußen I und II . Kart . Gneisenau . Achenbach , Hansemann .

sämtliche Schachtanlagen von Konsolidation , sämtliche Schacht -

anlagen von Pluto , Königsgrube , Wilhelmine Dibtoria , Friedlich

und Dertoren « Sohn . _

Die Glaskiste .
Bon Karl Fischer .

virektor Lange als Legenüenüichter .
Zum Streit um Kroll hat nun auch die Leitung der

Wenn ein Deutschn - n. onaler schlechter Laune ist . dann schimpft ÜT
er zunächst mal auf die Republik , ganz gleichgültig , aus welch «

® � � � führt „ D i « Legende von dem An »

Quelle und von welcher Stelle sein Äerger stammt .
Wenn aber ein Deutschnational « geistreich tst , dann spricht er

von der Republik in Gleichnissen , die ebenso — kalt wie kühl sind .
Ein sehr schönes Gleichnis , über dem d « ganze große Schein

deuffchnationaler Geistreichigkeit gebreitet lag , konnte man dieser
Tage in der Stad ' bahn aus dem Gespräch zwei « Reisenden staunend
genießen .

Saßen da zwei von den Unentwegten , d « en Abendgebet mif
denselben Worten schließt , mit denen das Morgengebet beginnt :
„ Wilhelm kehre ipieder und jage die Republik und die Sozis zum
Teufel ! " , in einem Abteil und hatten an der Revolution und der
Republik kein gutes Haar gelassen .

Schließlich sagte der eine : „ Ja , sehen Sie , mein Lieb « , mit
d « Revolution ist es genau so wie mit der Glaskiste meines Onkels .
Dieser Onkel ist im Grund « genommen ein herzensguter Kerl . Nur
manchmal bekommt « den Koller , und dann muß er seiner Wut
Luft machen und in Sch - rben schlagen , was ihm gerade in den Weg
läuft . Seine Familie kennt das nun schon , und damit d « Onkel

spruch der Großen Voltsoper auf Kroll " ( Sonder -
druck aus „ Blätter der Staatsaper " , Heft 7) . An der Gründungs -
geschicht « der Volksoper wird hier dargetan , wie der Direktor Lang «
es verstanden hat , zunächst mit Hilfe der Staatsop « und der Volts -
bühne seinem Unternehmen ein « Grundlage zu schaffen , dann aus
dem freundschaftlichen Entgegenkommen dieser beiden Institute für
sich „ moralische Anrechte " abzuleiten , um schließlich in offenem
Kampf mit unverblümten Forderungen hervorzutreten , die er schlau
mit einem Schein des Rechts umkleidet «. Es wird wett « geschildert ,
wie die ursprüngliche Idee der Großen Volksoper als eines volts -
tümlichen Unternehmens nach Art der Bolksbühne von Lang « nach
und nach aufgegeben und die sogenannt « . Volksoper "
unverhüllt in « in rein kapitalistisches Privat -
theater verwandelt wurde . Durch sogenannte „ außerordent -
liche " Mitglieder , di « in Wirklichkeit nichts anderes als Gäste waren ,
täuschte Lange ein Ensemble klangvoller Künstlernamen vor , huldigte
er tatsächlich aber deni S t a r s y st e m. Statt sich den ein « Volks -
oper gestellten kulturell wichtigen Aufgaben zuzuwenden , bevor -

Sensationsausfführungen fremdländischerkeinen Schaden anrichtet , tut man alles in - ine Kiste , was im � " nd

Laufe der Zeit an Tassen , Tellern . Gläsern und Porzellan in die � ' 6 0 6

Bruchs gegangen ist . Wenn den guten Onkel nun dl « Wut peinigt ,
dann packt er die Glaskiste und rüttett und schüttelt sie, und wenn
es darob in ihrem Bauch klarrt und klirrt , dann freut « sich in

Teil seiner Akttonäre abspringen mußte .

Die Denkschrift kommt zu dem Ergebnis :. . . . „ Di « Groß «
V o l k s o p e r hat nicht nur keinen tatsächlichen , son¬

dern Gedanken , alles in Klump geschlagen zu haben . Befriedigt setzt ! dern nicht einmal « inen moralischen Anspruch auf
er die Kiste beiseite und dann ist wied « alles wie es war . Schaden Kroll . Sie hat « inen großen sozialen Gedanken anfänglich aufg «.
ab « hat er nicht angerichtet . Genau so, ganz genau so ist es mit griffen , um ibn dann , als sie glaubte , ihn nicht mehr als Parole zudirv>» Ol rt-»t rtfdlrtt*» Xrt»» STda«s «f«tl «ä»* " i (.___ ��u -r<- -- . . . _ __r _ _ __ _ ___ _ _ i �f__ _ __e < . _der Sozialdemokratie und der Revolution .

Dieses wirklich prächtige und prägnante Gleichnis erregte das
Wohlgefallen seines Nachbarn und politischen Glaubensgenossen und
beide lackten ob dieser gelungenen Geschichte .

Im Abteil saß noch ein Reisend « , d « sich bish « nicht gerührt
hatte , sich nun aber folgendermaßen vernehmen ließ :

„ Es hat mich gefteut , aus so sachverständigem Munde zu er -
fahren , daß in d « Glaskiste Deutschland alles Bruch war und daß
es not tat , ganze Arbeit zu machen und die Scherben vollends in

benötigen , allmählich zu verleugnen . Sie hat , obwohl gewarnt ,
leichthin ohne genügende Garantien , ein eigenes Theaterunternehmen
ins Leben gerufen und will nun für chre Kalamität ( daß sie ab IgZt
kein Haus mehr besitzt ) andere verantwortlich machen und sich zu
eigener Stellung über wohlerworbene , begründet « Recht « anderer
hinwegsetzen . Die 150000 Mitglieder der Volksbühne haben
mit gutem Recht durch ihren Vorstand « in st immig gegen « in «
Auslieferung des von ihnen geschaffenen und
ganz anderen Aiifgaben zugedachten Hauses

Schutt und Alche zu verwandeln . Wenn Sie aber sagen , daß nun i a n das Lanaesche Privatunternehmen Stellung
alles wieder ist , wie es war , so wissen Sie ganz genau , daß Sie genommen Für die Staatsover , deren geplanter Neubau
mit dieser Behauptung eine hanebüchene Lüge hinlegen . Sie wissen durck die Zeitverbältnisse vereitelt ist , ist aber bei der veralteten ,
doch gm all «besten . daß es dem guten Onkel schwer gemacht wird , technisck ungenügenden Bühncnanlage des Hauses Unter den Linden
aus Bruch und Trümmern eine neu « und bessere Welt aufzubauen , der Besitz des Kroll - Tteaters eine absolute Lebensnotwen -
weil Sie und Ihresgleichen immer wied « neu « Scherben in die d i g k e i t. Entzieht man ihr diese neu « Wirkungsstätte , so g e -
Glaskist - Deutschland einschmuggeln . Aber seien Sie überzeugt , säbrdet man ihre Eristenz ! Wenn wirklich die Groß «
eines Tage ? verliert der gute Onkel die Geduld und Ihnen vergeht Volksoper lelauptet , auch ste falle der Vernichtung anheim , wenn
die Lust , ihm immer wieder neue Scherben tn die Kiste zu legen .

Nack dieser Rede , die das Gleichnis von der Glaskiste in das

rechts Licht rückte , sperrten die beiden deutschnaticmalen Herren
MiMd und Rase auf und von Geistreichigkeit war auf ihren Ge -

sichtern jetzt weiß Gott nichts zu spüren .

sie Kroll nicht erbirtte . so ist das nickt stichhaltig . Es ist nicht ein -
zusehen , warum für sie nicht die Möglichkeit bestünde , evtl . mtt
Hilfe dos Ministeriums sich einen anderen Theaterraum Berlins zu
sichern . Aber selbst wenn jemals wirklich zu wählen wäre , ob di «

Staatsoper od « die Große Volksoper Langes aus dem Berliner

Kunstleben ausgeschaltet werden soll , so kann die Entscheidung bei

keinem ernsten Kunstfreund zweifelhaft sein " .
Wir empfehlen die Lektüre dieser Denkschrfft namentlich auch

unseren Vertretern im preußischen Landtag . Die

sachverständigen und unwiderleglichen Erörterungen der Staatsoper -

leitung werden manchem , der in d « Angelegenheit noch nicht ganz
klar sieht , die Augen öffnen und chn vor Fehlurteilen bewahren .

Dom Kunststück zum Knnstwetk . Die Tanzkunst der b « ühmten

Tamara Karsavina , di « mit ihrem Partner Peter Wla -

d i m i r o s f sich gestern in der S c a l a produzierte , fußt auf

jener Dallettechnik . die bei den Russen zu höchster Vollendung ge -

diehen fft . Das . was bei diesen Darbietungen die große Masse der

Zistchauer verblüfft od « begeist «t , ist eine Art rein körperlicher
Akrobatik , ein « staunenswerte Virtuosität im Hervorbring - n von

Attitüden und Pas , die mit dem , was dem menichiichen Leib « in

Ruhe imd Bewegung naturgemäß ist , nichts zu tun haben , ihm mei -

stens sogar konträr entgegengesetzt sind . Soweit handelt es sich um

Kunstf «tiqbeit «n, denen durch Temperament und natürliche Anmut

der Ausübenden und kultivierten Geschmack der Arrangements »in «

Art sinnlich « Charme verliehen werden kann , die in ihren Wir -

kungen ab « ' imm « rein dekorativ , ornamental bleiben . Ein an ! >« es

ab « ist es . was die Leistungen d « Karsavina in die Sphäre wirk -

lich künstlerischen Gestaltens erhebt : ihr Tanz ist lähig . Seelisches

zrnn Ausdruck zu bringen . Gefühl und Stimmung lebendig werden

zu lassen . Und — merkwürdig — gerade in den Produktionen , die

nm meisten auf technische Lravour gestellt encheinen , in Chopins
Walzer Eis - Moll und der kleinen Pantomime . . D« Geist d « Rose " ,
trat diese Fähigkeit am stärksten und feinsten zutage . Httr stellte

sich die Akrobatik in den Dienst lyrischen Gestaltens , das Kunststück
wurde zum Kunstwerk . Hier ahnte man , auf welchem Wege diese
uns veraltet dünkend « Ballettechnik für eine moderne Tanzkunst
fruchtbar zu machen wäre , hier kam zum B- wußtlein , dah auch
biesen choreoaraphilchen Ausdr - icksmitieln eine Kraft innernbhr . t . die ,
vom Streben nach bloßen Bravouresftkten und geaenstöndlicher
naturalisttscher Charakteristik belrett . zum Tanz der Zukunft , zur
reinen Rhythmik beseelter K ö r p e r b e w e q u ng
führen kann .

_ I . S.

«? in neue » Operettentheater in Berlin . Mr die nächste Spielzeit
hat Direktor Hermann Hall er . d- r bisherige Direktor de « Tdeater « am
??ogendottp ! ah , da « AdmiralSvariete « aepachtet . Haller wird im
Haiile de « ?ldmlralspalastes dtt gleiche Gattung von Operetten wie an
I - iner bisherigen Büdne vfleaen .

Da » metrisch - Tpstem in Nnstland . da » ab t . Juni bereit « im
nissitchen Post « und Tetegraphenweien eingeskihrt wird , soll im Hause de «
Iabie « IWtf/Ll In den nripten Indi striezwe ' grn und später im ttnaro «.
und Detaillandel elngesähtt werden . Man hofft , datz e« bis 1927 ooll
durchgelübit sein wird .

Da » keusche Amerika . Au « New Jork wird gemeldet : Der Schau -
Ipteler Rudolf Schildkraut wurde in der Nngelegenhcit de « Theater »
stilck » . Der Gott der Rache ' von Schalem Asch , da « al » »nmorai - i�
«klärt wurde . ,u 200 Dollar Geldstrafe verurteilt . Sein Manager ,
vrinberg « , erhielt ebenjall » 200 Dollar Geldsttase .



Iranzosen und Kommunisten .
Die „ Rote Fahne " ist ganz außer sich darüber , daß der

„ Vorwärts " es sich erlaubt hat , die Mitteilungen Jean
Piots in der Zeitschrift „ La Nepublique " über das Zu -
sammenarbeiten zwischen dem französischen General Den -

v i g n e s und gewissen kommunistischen Elementen an der Ruhr
abzudrucken und daraus einige Schlußfolgerungen zu ziehen .
Sie glaubt , die Schwere dieser Angaben dadurch entkräften zu
können , daß sie ihren unwissenden Lesern erzählt , Piot sei ein

„ Revolverjournalist " und die „ Republique " ein

„ Revolverblatt " . Wahrscheinlich hat der Redakteur der „ Roten

Fahne " den Namen Piot hier zum erstenmal gelesen ebenso
wie den der „ Republique " . Dennoch ist die „ Rote Fahne " mit

ihrem Urteil über die Zeitschrift und ihren Mitarbeiter schnell
fertig und drückt beiden den Stempel der „Revolverjournalistik "
auf .

Zu ihrer Orientierung teilen wir ihr mit , daß die „ Re -

publique " eine erst vor kurzem gegründete linksrepublikanische
Zeitschrift ist , die vom ehemaligen Ministerpräsidenten P a i n -

l e v ö gegründet wurde , der sich allgemeiner Wertschätzung
auch bei den französischen Arbeitern einschließlich der Kom -

munisten , erfreut . Zu ihren Mitarbeitern gehören u. a. der

hervorragende Publizist RobertdeIouvenel und andere

Redakteure des „ Oeuvre " , darunter Piot , sowie z. B. auch der

bisherige , sehr witzige und populäre Karikaturist der „ chu -
manitH " , G a s s i e r , der erst vor kurzem zum größten Be -

dauern der KPF . aus dem Redaktionsverbande des Kommu -

nistenorgans ausgeschiedn ist , weil ihm und anderen die

Tyrannei Boris Souvarines unerträglich wurde . Diese Zeit -
schrift hat sich zur einzigen Aufgabe dieBekämpfungdcs
„ Nationalen Blocks " in allen seinen Formen und

Uebergriffen gestellt und hat in den wenigen Wochen ihres
Bestehens einen ganz besonders scharfen Feldzug
gegen die Verhaftung und Verfolgung der

Kommuni st en Cachin und Genossen geführt .
DasistdasOrgan , dasdie „ RoteFahne " als

Revolverblatt bezeichnet , damit bei chren unwissen -
den Lesern der Eindruck entstehe , wir schöpften aus unlauteren

Quellen !

Zur Sache selbst fordert uns in ultimativem Tone die

„ Rote Fahne " auf , „ bis morgen " auch nur zehn Tatsachen
aufzuzählen , aus denen die Zusammenarbeit von Kommunisten
mit französischen Militärs im Ruhrgebiet hervorgehen würde .

Wir müsien das Recht in Anspruch nehmen , in der An -

gelegenheit s o zu verfahren , wie es uns und nicht wie es der

„ Roten Fahne " beliebt . Deshalb fordern wir sie auf , zu -

n ä ch st auf folgende klare Fragen , klare Antworten zu geben :
l . llst es wahr oder falsch , daß französische IMlilärs den kom .

munisten an der Ruhr ihre Unter st ühuny angeboten haben für

den ?atl . daß sie die Fabriken und dortigen Anlagen im Ruhrgebiet
besehen würden , unter der Bedingung , daß sie dafür sorgen , daß der

passive Widerstand anshöre und kohlen für Frankreich

gefördert und geladen würden ?

2. Ist es wahr oder falsch , daß unter den führenden Ruhr -

kommunislen eine Narke Reizung bestand , auf dieses Angebot

einzugehen , nicht etwa um den französiichen Militaristen zu Dienste

zu sein , sondern in dem wahnsinnigen Glauben , dadurch die » Welt -

revoiution " vorwärtszutreiben , da dies der erste Schritt zur Gut -

eignuug der deutschen Industriellen gewesen wäre ?

. Z. Ist es wahr oder falsch , daß die Zentrale der K�D . in ihrer

Mehrheit sich gegen die Annahme dieses Planes aussprach und de »-

hrlb Klara Zetkin ins Ruhrgebiet delegierte , um auf einer be -
'

nders einberufenen Bezirkskonferen - , der KPD . dagegen Stellung
' i nehmen , wobei sie ihren Standpunkt nur mit knapper Mehr -

hcit dnrchsctzte ?

4. Ist es wahr oder falsch , daß der « e r » de , ganzen gegen -

rnär ' igen Kampfes zwischen Zentrale und Opposition eben in der

Streitfrage liegt , ob man mit den französischen Milllär , paktieren

' lle oder nicht ?

Zuerst muß die „ Rote Fahne " auf diese vier klaren

Fragen klar antworten . Je nach den Antworten behalten wir

ms vor , die Angelegenheit im „ Vorwärts " weiter zu be -

handeln . _

pisulöski zuruckaetreten .
Warschau , 31. Mai . ( TU. ) Der Rücktritt des früheren Staats -

Hess Pilsudski von seiner Stellung als Generalstabschef ist nunmehr

erfolgt . Pilsudski hat nochmals ausdrücklich erklärt , einem Rechts -
kaÄnatt unter keinen Umständen sein « Dienste zu l «rhen . Es ist zu
befürchten , daß hierdurch die latenten Gegensätze in der Armee

allmählich offenkundig werden . Sie beruhen auf der Vergangenheit
ber polnischen Armee . Pilsudski galt nicht nur als Führer der

früheren Anhänger der polnischen Legionen , sondern darüber
binaus als Führer nller loyalen Elemente in der polnischen Armee .
s >«r aus Frankreich importierte General ch a l l e r stützt sich auf
die franzosenfreundlichen und zum Teil auf die srüher preußischen
Teil « der Armee . Der General Dowbor - Musnicki gilt als

Führer der früher in russischen Diensten befindlichen Offiziere .
Es wird schwer sallen , für den Posten des Generalstabschefs ein «

Persönlichkeit zu finden , die ähnlich wie Pilsudski in der Lage ist ,
die polnische Armee ohne Rücksicht auf die vorhandenen Meinungen

zu leiten .
_

Rittsckelegramm und Kurie . Die „ Germania " veröffentlicht
eine Zuschrift von sehr geschätzter Seite , in der ausgeführt wird ,
daß der Bericht Ritters über die Haltung der Kurie im österreichisch -
serbischen Konflikt aus einem Mißverständnis beruhen müsie . —

llebrigens ist seine Veröffentlichung in der Pariser Press « im April
ISIS erfolgt ( nickt 1920 . wie es heute morgen hier infolge eines

Schreibfehlers hieß ) .

Viererleitungen .

l holländiicker Gulden . . . 27032 .
1 argentiniicke Papier - Peso 24139
1 belgischer Frank . . . . . .3815
1 norwegische Krone . . . . 11371
1 dänische Krone . . . . . . .12760
1 schwedische Krone . . . . .18854
1 sinnische Mark

. . . . . . .

1977
1 japanischer Den

. . . . .

1 italienische Lire . . . . . .3251
1 Pfund Sterling . . . . . . 319200 .
1 Dollar

...........

69326 .
1 französischer Frank . . . . 4563

1 brasilianischer MilreiS .
1 Schweizer Frank . . . . . .12468 ,

1 spanische Peseta . . . . 10423

100 österr . Kronen ( abgest . )
1 tschechische Krone . . . .
1 ungarische Krone . . . .
1 bnlgarische Lewa . . . .

1 jugoslawischer 9,i * m . . - i

31 . Mai

ttSaser -
( ®el6 . )
Kur »

Derkiiuser
(«rief - )
Kur »

27,67 75
24260 . 50

8934 . 82
11428 50
12832 . -
18446 —

1926 . 81

8308 . 25
320800 . —

69673 . 75
4586 . 44

12531 . 25
10476 . 13

30. Mai

Käufer
«Seid . )

Kur »

verläufer
(«rief - ,

Kur »

23516 . 06
20947 . 60

8409 . 47
9850 . 3,

11062 . 27
16910 . 12

1659 . 84
29027 . 25

2857 . 83
276307 . 50

59850 . -
3975 . 03
« 114 . 67

10862,77
9142 . 08

84 . 78
1800 . 48

11 . 22
618 . 46
649 . 37

23838 . 94
21052 . 50

3418 . 53
9899 . 69

11117 . 73
15987 . 88

1668 . 16
29172 . 75

2872 . 17
277692 . 50

60150 . -
3994 . 97
6145 . 53

10917 . 23
9187 . 92

86 . 22
1809 . 52

11 . 28
621 . 55
662 . 68

D: « Reichspostverwaltung läßt jetzt in verstärktem Maße das

Fernleitunasnetz planmäßig umgruppieren und umbauen , um hier -
durch die Möglichkeit zu erhalten , aus zwei Leitungen durch Kunst -
schaltungen noch eine dritte Fernsprechverbindung zu gewinnen . Aus
dies « Weis « sind bis jetzt zahlreiche neue Absatzwegs , sogenannt «
Vicrerleitungen , geschaffen worden , die das allgemeine Fernfprech -
netz vervollständigen und die Sprechmöglichkeiten für das Publikum
verbessert haben , ohne daß es dazu der Herstellung neuer Kupfer -
drahtleitungen bedurft hätte . Bisher sind bereits 3000 Vierer -
l « i t u n g e n neu entstanden , die der Postkasse nach den jetzigen
Sätzen eine Gebühreneinnahme von schätzungsweise täglich 79 Mil -
lionen oder jährlich 24 Milliarden Mark einbringen . Die Kosten
für den Leitungsumbau waren verhältnismäßig gering und kommen

diesen Zahlen gegenüber überhaupt nicht in Betracht . Welche außer -
ordenlliche wirtschaftliche Bedeutung dieser vom Telegraphen -
technischen Reichsamt geleisteten Tätigkeit zukommt , geht aus nach -
folgenden , lediglich für das zweite Halbjahr 1922 errechneten Zahlen
hervor . Es wurden allein in dieser Zeit rund 11 700 Kilometer
neu « Diererleitungen geschaffen und rund 7900 Kilometer vorhandene
Biererleitungen durch verbesiert « Anordnung leistungsfähiger ge »
macht , das Fernleitungsnetz also um rund 19 600 Kilometer betriebs -

fähige Sprechleitung vermehrt . Hätten dies « 19 600 Kilometer Sprech -
leitung aus Kupferdrähten besonders gebaut werden müsien , so
wären dazu nach dem Stande der Preis « vom 1. April Baustoffe im

Betrage von rund 22 Milliarden und Löhne im Betrage von rund
iyi Milliarden Mark erforderlich gewesen . Das sind Summen , die
wir vermutl ch nicht hätten aufbringen können ; die Indienststellung
der Leitungen hätte also sehr zum Nachteil der wirtschaftlich tätigen
Krise unseres Volkes unterbleiben nrüsien . So aber wurde es er -

möglicht , in den Biererleitungen billigen Ersatz zu schaffen , der dem

Reich « dauernd große Einnahmen zuführt .

Eine tzakenkreuz - Grgie .
Geheimnisvoller Vandalismus in einem Sunfiladen .

Ein Akt von unerhörter Roheit und Vandalismus , wie er nur

selten vorkommt , hat sich in C h a r l o t t e n b u r g , in der Kunst -
Handlung von Reitzte , Bismarckstr . 74/75 , und einem daneben

liegenden Konfitürengeschäft ereignet . Das Merkwürdige ist , daß
sowohl der hart betroffene Kunsthändler als auch die Polizei über
einen mutmaßlichen T. ter und deffen Beweggründe völlig im un -
klaren sind .

Als der Geschäftsinhaber , der nicht neben seinen Laden oder in
dem Haus « wohnt , am Morgen seinen Laden , den er ordnungsmäßig
verschlossen vorfand , betrat , bot sich ihm «in entsetzenerregender
und niederschmetternder Anblick . Sämtliche gerahmten und
verglasten Bilder waren in der fürchterlichsten Weise mit
Zaponlack und anderen Lacken und Farben , die die Verbrecher im
Laden selbst gefunden hatten , über und über verschmiert und
mitgroßenHäkenkreuzen bemalt . Da alle Scheiben ein -
gedrückt waren , waren Farbe und Lack durch die Spalten gedrungen
und hatten sämtlich « Gemälde , Reproduktionen , Graphiken usw . in
einer Weise besudelt , daß es einer völligen Vernichtung gleichkommt .
Auch an den Wänden wimmelte es von Haken -
kreuzen . Die Dandalen hatten sogar Bilder auf die Erde ge -
warfen und mit den Füßen zertreten . Eine große Vitrine , die Por -
zellane und Schmuckgegenstände enthielt , war gleichfalls besudelt
worden , Polstersitz « waren zerschnitten worden und aus einem
Nebenroum hatten die Strolche Mehl und Zucker hervorgeholt und
über den Fußboden gestreut . Als g « stöhlen konnte auch
an den Kunst » und Wertgegenständen bisher nicht
das Geringste festgestellt werden . Nachdem sie ihr Zer -
störungswerk in einer bisher kaum dagewesenen Gründlichkeit voll -
bracht hatten , begaben sich die Verbrecher in das nebenan in dem -
selben Haus«, liegende Konfitürengeschäft von Rathke und hausten
hier ebenso niederträchtig , aber auch ohne etwas zu stehlen . Auf
das schwerste ist der Kunsthändler Neitzke getroffen , denn nicht nur
eigen « Bilder , sondern auch fremd «, die ihm zur Einrahmung über -
geben wurden , sind vernichtet worden . Die beiden Geschäftsinhaber
sind hochachtbare Persönlichkeiten , die in dem Hause selbst und in der
Gegend geschätzt werden und sich auch nicht entsinnen , sich die Feind -
schüft irgendeines Menschen — denn es handelt sich offenbar um
einen niedrigen Racheakt — zugezogen zu haben . Auch die Polizei
hat bis zur Stunde noch nichts ermitteln können . Das Ansetzen
«ine » Polizeihundes war vergeblich . Zur Aufklärung des ganzen
geheimnisvollen Vorganges wäre zu beachten , daß die Verbrecher ,
die wie toll und wild mit Lack und Farbe herumgewirtfchastet haben ,
sich unbedingt an Händen und Kleidern beschmutzt
haben müssen , und zwar oorzüglichmitschwarzerFarbe .
Dieser Umstand kann vielleicht zur Aufklärung in der Angelegenheit
dienen , einer Aufklärung , die hofsenllich nicht lange auf sich warten
läßt . _

Uoö üas soll Seamtennötigung sein !
Ein Nachspiel zum Potsdamer Arlillcrisienlag .

Die Rechtsparteien hotten im vergangenen Jahr » zum 6. Mai ,
dem Geburtstage des ehemaligen Kronprinzen , einen Großartillerie -
tag in Potsdam geplant , zu dessen Einberusern u. a. Oberst Bauer
und der Kappistengeneral v. d. Hardt gehörten . Die Arbeiterschaft
beschloß , hiergegen in Verbindung mit pazifistischen Organisationen
zu demonstrieren . Sie beauftragt « den Gewerkschaftssekretär Ge¬
nossen Thielemann , vorher schriftlich denPotsdomerPclizei -
Präsidenten v. Zitzewitz zu ersuchen , höheren Orts ein Verbot
dieser monarchistischen Veranstaltung zu erwirken . In diesem Brief sah
der Polizeipräsident eine Beamtennötigung und übergab
die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft . Diese
lehnte zunächst Erhebung der Anklage ab . Auf Beschwerde des
Polizeipräsidenten hm hat das Kammergericht beschlossen , Klage
wegen Vergehens gegen den § 114 SttGB . ( Beamtennötigung ) zu
erheben . Da » war im August v. I . Im Dezember sollte Thielemann
in den Magistrat Potsdam als unbesoldeter Stadtrat einrücken . Der
Regierungspräsident versagte jedoch die Bestätigung wegen Schwebens
des Berfahrens . Am 2. Juni wird sich Thielemann vor der Pots -
damer Strafkammer wegen Beamtennöttgung zu oerantworten haben .
Der Polizeipräsident ist als Nebenkläger zugelassen . Als Zeuge ist
der Sekretär der Liga für Menschenrechte , Lehmann - Rußbüldt - Berlin
geladen worden . Wir werden über den Prozeß berichten .

Werbungskosten bei Kriegsbeschädigten .
Mit der allgemeinen Erhöhung der Ermäßigungen beim Steuer -

abzug vom Arbeitslohn tritt , wie das Finanzamt Groß - Berlin mit -
teilt , für seinen Bezirk eine von dem bisherigen Verfahren ab -
weichende Regelung hinsichtlich der Zulassung erhöhter
Werbungskosten bei Kriegsbeschädigten ein . Vom
1. Juni 1923 ab wird den erwerbstätigen Kriegsbeschädigten ,
denen die nicht im Kriege , sondern aus anderen Ursachen beschädigten
Personen (z. B. Militärrentner , Friedensdienstbeschädigte , Friedens -
blinde , Invaliden und Unfallrentner usw . ) gleichgestellt werden , a u s
Antrag eine Erhöhung des gesetzlichen Werbungskostenpauschsatzes
nach dem Prozentsatz der Erwerbsbeschränkung von dem für diese
Personen zuständigen Finanzamt gewährt . Als Nachweis für die
Höhe der Erwerbsbeschränkung ist in jedem Fall dem Finanzamt der
Rentenbescheid vorzulegen . Den Besonderheiten des
Einzelfalles dürfen die Finanzämter durch einen entsprechenden Zu -
ichlag oder Abschlag Rechnung tragen . Den erwerbstätigen Blinden
wird in jedem Fall — auch wenn der Rentenbescheid nicht aus
100 v. H. Erwerbsbeschränkunq lautet — stets eine Erhöhung der

Werbungskosten um 100 o. H. zugebilligt . Dagegen kommt bei

Kriegs - oder Friedensbeschädigten , die weniger als 30 v. H. erwerbs -

beschränkt sind , eine Erhöhung des gesetzlichen Werbungskostenpausch -
satzes ( vom 1. Juni 1923 ab beträgt die gesetzliche monatliche Steuer -
ermäßigung 10 000 M. ) nur dann in Frage , wenn besondere Gründe

hierfür geltend gemacht und vom Finanzamt anerkannt werden . Um
die nunmehr erforderlich werdende Berichtigung der Steuerbücher
der vorgenannten Personen möglichst schnell und ohne goß « Kosten
für die Antragsteller zu erledigen , empfiehlt es sich, die für ein

Finanzamt bestimmten Steuerbücher mit den dazu gehörigen
Rentcnbescheiden mehrerer Antragsteller gesammelt entweder durch
die a r b e i t g e b e n d e Firma oder durch einen Ber -
trauensmann dem Finanzamt zur Berichtigung vorzulegen .

Der Dieb an öer Strippe .
Auf ein eigenartiges Mittel , den in seinem Geschäft überhand -

nehmenden Diebstählen entgegenzuarbeiten , war der Besitzer eines

mittleren Warenhauses verfallen , das neben dem Reiz der Origina -
lttät sich außerordentlich bewährte .

Der erfindungsreiche Warenhausbefitzer suchte sich dadurch gegen
die zahlreichen Diebstähle zu ichätzen , daß er die in seinem Waren -

Haus ausgestellten Gegen st ände mit einer dünnen . 5 bis
6 Meter langen Schnur so befestigte , daß es nicht zu sehen
war . Auf diese Weise gingen mehrfach Diebe in die Falle , da sie
die Schnur erst bemerkten , wenn sie sich einige Schritte entfernt
hatten . So erging es auch vier Dieben ,J>ie sich gestern unter
dem Rubrum Wiese und Genossen vor dem Schöffengericht Berlin -
Mitte wegen gemeinschaftlichen Warenhausdiebstahls zu verant -
warten hatten . Das Ehepaar Wiese war in das Warenhaus ge -
kommen und hatte sich verschiedene Sachen vorlegen lassen , gleich
darauf waren die beiden Mitangeklagten , ebensolls ein Ehepaar , er -

schienen und hatten gleichfalls Waren verlangt . Dadurch war die

Aufmerksamkeit des Berkäufers abgelenkt worden und die Diebe

fanden Gelegenheit , die von ihnen ins Auge gefaßten Gegenstände
an sich nehmen und sich gegenseitig zuzureichen . Als sie sich in
unerwarieter Weife dureh das Anziehen der Schnur entdeckt sahen ,
flüchteten sie. Sie wurden aber auf der Straße verfolgt und es
gelang ihre Festnahme durch einen gerade des Weges kommenden

S6 ) upobeamten . Das Gericht erkannte auf Gefängnisstrafen
von vier bis sechs Monaten und lehnte mit Rücksicht auf
die Gemeingefährlichkeit des Treibens der Warenhausdiebe eine Be -

Währungsfrist ab . _ _

Drei Dachstuhlbrände an einem Bormittag .
Die Dachstuhlbränd « in Berlin nehmen epidemische Formen

an . In den letzten Stunden muhte die Berliner Feuerwehr allepi
drei gesährlieh « Dachstuhlbrände in der Bartelstraße 8, Stcndaler
Straße 3 in Moabit und Markgrafenstrahc 27 löschen . In der Bar -

telstraße 8 stand der Dachstuhl des Borderhauses nachts in großer
Ausdehnung in Flammen und in der Stendaler Straße 3 kam der
Brand heute früh um 7 Uhr zum Ausbruch . Als die Löschzüge an
diesen beiden Brandstellen ankamen , hatten die Brände ichcn solche
Ausdehnung erlangt , daß an freiden Stellen längere Zeit gelöscht
werden mußte und erheblicher Schaden für die F. ' uerfozietät , Ver¬
mieter und Mieter sowie für die Feuerwehr entstanden ist , denn
der Materialverbrauch an Schläuchen , Benzin usw . ist heute ganz
bedeutend . In den letzten Wochen hatte die Wehr u. a. Dach -
stuhlbrände in der Ramlerstraße 11, Leipziger Straße 84, Weser¬
straße 55 in Neukölln , Niedstraße 31 in Friedenau , Charite , Hin -
denburgdamm 97 in Lichterfelds , Karlstraße 1 in Lichterfe ' d«, Danckel -
mannstraße 44 , Joachimsthaler Straße 39 — 40 usw. , zu löschen , die
nicht ohne Zutun von Menschenhand entstanden
sein können . Vermehrte Aussicht sowie Vorsicht und schnellste
Feuermeldung sind geboten . _

Anpassung der Unterstützungen an die Teuerung .
Der Magistrat hat die automatische Anpassung der Unter -

stützungsrichtsätze an die jeweiligen Teuerungsverhältnissc bejchlossen
und die Stadtverordnetenversammlung ersucht , damit einverstanden
zu sein , daß in Zukunft der Berechnung der Unterstützungsrichtsätze
zugrundegelegt wird : a) Laufende Unterstützungen : 1. Einzelne
Personen dreiviertel der jeweiligen Sozialrentnerurtterstützung eines
Empfängers von Invalidenrente . 2. Ehepaar : Satz wie zu 1. und
50 Proz . Zuschlag . 3. Jedes Kind : 33� Proz . des Satzes zu 1.
b) Einmalige Unterstützungen an andere Personen : 50 Proz . der
unter a) angeführten entsprechenden Sätze . Bei Gewährung von
unentgeltlicher Armen - oder Volksspeisung ist diese zur Hälfte auf
die zu zahlenden Unterstützungen anzurechnen .

"k
Die Zahlung des Teuerunzszuschusies für Monat Iuni ist , wie

das Bezirksamt Kreuzberg mitteilt , durch Verfügung des Reichs -
arbeitsministeriums angeordnet worden . Die Kriegsbeschödig -
t « n und Kriegerhinterbliebenen des Verwaltung s -
bezirls Kreuzbeog werden auf die Bekanntmachungen an
den Lissaß - Säulen am 29. und 30. d. M. hingewiesen .

Traurige Zustände .
Einer der gefährlichen Kmdersreunde wurde gestern aus der

großen Spielwiese im Treptower Park in der Person eines 48jäh >ri -
gen Wächters Karl R. von der Wach - und Schließgesellschaft polizei -
lich festgestellt . Er verging sich an sechs Mädchen « im
Alter von 3 bis 13 Iahren . Von Parkbcjuchcrn beobachtet , zog er
sich mit den sechs Kindern nach einer anderen Parkstell « hin und
setzte hier sein Treiben fort . Alle Beteiligten , auch die Kinder ,
wurden nach der PolizeiwZche gebracht . Hier konnte einwandftei
ermittelt werden , daß die beiden ältesten Mädchen
den Wächter zu seinen strafbaren Handlungen erst a n g e -

reizt hatten . Sie erklärten das ganz unumwunden mit nicht
wiederzugebenden Aeußerungen .

Unwetkerkatastrophe in der Provinz Sachsen . In der Gegend
von Mücheln und Mansfeld fanden in der vergangenen Nacht
gewaltige Wolkenbrüche statt . Ungeheure Wassermasien
wälzten sich von Niedereichstädt nach Bahnhof Mücheln und setzten
die Grube Elisabeth der Anhaltischeu Kohlenwerke sowie den Ort

Möckerling unter Wasser . Die Beomtenkolonie am Bahnhof
Mücheln gilt als verloren . Die Saaten sind vollständig vernichtet ,
ebenso die Obsternte Der Schaden ist sehr bedeutend . In Maus -
seid muhte die Technische Nothilfe eingesetzt werden , um die Leute
aus den Häusern herauszuholen , die vom Einsturz bedroht sind .

Milliardendiebskahl in Mailand . Unter onssehenerregenden Um¬
ständen ist in Mailand ein Diebstahl von Schmuck st ücken
im Werte von 1 % Millionen Lire ( da ? sind etwa VA
Milliarden Mark ) verübt worden , der an die kühnsten Streiche der
belannten französischen Automobilbanditen der Bande Bonnot er -
innert . Eine Angestellte eines Goldwarengeschäftes , die von einer
Bank zurückkam , von der sie 2 Handkoffer mit Schmuck -
stücken geholt hatte , wurde überfallen und der Handkoffer beraubt .
Die Räuber entfernten sich in einem Automobil mit großer Gcschwin -
dialeit , wobei di « Banditen auf die herbeigeeilte » Polizisten Re -
volverschüsse feuerten . Es ist den Räubern gelungen zu entkommen ;
bis jetzt fehlt von ihnen jede Spur .

Zu Slraßendemonstrationen der Erwerbslosen kam es gestern
( Mittwoch ) in Bautzen , bei welcher Gelegenheit die Schließung
des größten Teiles der Cafes , Restaurants und Hotels erzwungen
wurde .

_ _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Etwas kühler , zeitweise heiler / jedoch j - hr

veränderlich mit wiederholten Regeniälleii und fortdauernder Gewitter -
Neigung , bei schwachen , vorherrschend östlichen Winden .

Groß - öerliner parteinachrichten .
Krei » Neukölln . S- ute abend VI, Uhr . itroismitglled . ' iwcrfammlnna . Lokal
garlsaarten . «erichterflattung vom Hamburger Eoziatifimkongrejj . Referent
Senoffe Künstler , M. d. R. Pünttliches Erscheinen erwünscht .



GswerMostsbewegung
Zur Tariffrage öer Sühnenangehörigen .

Berliner Schauspielerfchaft und Genossenschaft .
Die Vezirksobmännerkonfere » � und der Verioaltungsrat der

Genossenschaft Deutscher Bühnenangehörigen haben in mehr -
tiigiger Sitzung zu verschiedenen wichtigen Fragen der deutschen
Schauspielerschaft Stellung genommen . Eine umfangreiche Aus¬

sprache wurde insbesondere über die Erneuerung des Tarif - und

Rormalvertragcs mit dem Deutschen Bühnenverein geführt So groß
die Bereitwilligkeit der Genossenschaft ist , den Tarifvertrag
zu erneuern , so sehr war man sich andererseits darüber klar
dah an einen weiteren Abbau der Errungenschaften des
Jahres 1319 nicht gedacht werden könne , daß man vielmehr ver
fchiedene Wünsche und Forderungen , die sich im Laufe der Zeit
ergeben haben , durchzusetzen bestrebt sein müsse . Neben weiteren
internen Beratungsgegenständen stand die Beratung der Antrag
des Bezirksoerbandes Berlin , über die mehrfach in der
Presse berichtet worden ist , zur Debatte . Nach längerer Aussprach «
wurde von der Bezirksobmännerkonferenz nachstehende Erklärung
abgegeben :

. ine Konferenz hat in ihrer Sitzung vom 25. Mai in Anwesen
Heft des Präsidiums und Berwaltungsrates der Genossenschaft und
des Berliner Bezirksausschusses zu den bekannten Forderungen
der Berliner Schauspielerschaft Stellung genommen
In einer eingehenden Aussprache wurden die Wünsche des Groß
Berliner Verbandes im wesentlichen als berechtigt an
erkannt und im Hinblick auf die besonderen Verhältnisse de » Berliner
Theaterlebens gebilligt . Gegen die Schaffung eines eigenen
Mitteilungsblattes wurden prinzipielle Bedenken nicht erhoben . Die
von Berlin aufgestellten Richtlinien bezüglich des Konzessionswesens
wurden gebilligt und dem Verwaltungsrat zur Beachtung empfohlen .
Ganz besonders wurde betont , daß spezifisch Berliner Theater -
fragen vom Präsidium der Genossenschaft nicht ohne Hinzu
Ziehung des Berliner Bezirksobmannes behandelt
werden .

Statutarische Bedenken allein stehen nach Ansicht der B *
zirksobmönner der st ä n d i g e n Teilnahme des Berliner Br
zirksobmannes an den Verwaltungsratssitzungen entgegen , es wurde
jedoch im genossenschaftlichen Interesse als empfehlenswert bezeichnet ,
daß der Verwaltungsrat zur Beratung besonders wichtiger Fragen
den Berliner Bezirksobmann resp . andere Bezirksobmänner hinzu
zieht . Die Wahrung der besonderen Interessen der Berliner Schau
spielerschaft in den hervorstechendsten Fragen der nächsten Zukunft
bei Beratung de » neuen Tarifwerkes ist durch die erfolgte Wahl
des Berliner Bezirksobmannes Körner in den Tarifausschuß
gewährleistet worden .

Die Koinmunisten und die Wahlen bei der Reichsbahn .
Ein Artikel in der Sonntagsausgobe der „ Roten Fahne " , der

sich mit den Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn beschäftigt , zeigt ,
daß die Kommunisten von dem Ausgang der Wahlen aufs höchste
enttäuscht sind . Das kommunistisch ? Blatt druckt zunächst das

vorläufige Gesamtergebnis der Wahlen zu den Bezirksbetriebsräten
aus den 18 Reichsbahndirektionsbezirken ab , das unlängst im „ Vor -
wärts " veröffentlicht war . Diesen authemischen Zahlen über das
Gesamtresultat hängt die „ Rote Fahne " sodann einige bedeutungs -
lose örtliche Resultate an , um das Bild des Gesamtergebnisses
zu verschleiern . Zu der Feststellung des „ Vorwärts " , daß die
„ Opposition " nur einen ganz geringen Prozentsatz der Stimmen
erhalten Hab ? , bemerkt die „ Rote Fahne " , dem „ Vorwärts " müsse
doch bekannt sein , daß die Opposition nur in den Bezirken eigene
Listen aufstellt «, „ wo der Hauptvorstand des DEV . entweder die
oppositionellen Ortsgruppen aus dem DEV . ausschloß oder aber
es ablehnte , die auf dem Boden der Opposition stehenden Mitglieder
auf die DEV. - Listen zu nehmen

"

Alles das ist unrichtig . So bestand z. B. bei der Leitung des
DEV . in Sachsen durchaus die Neigung , den Kandidaten der

Kommunisten derStärte ihrer Anhängerschaft gemäß
auf den DEV. - Listen « inen Platz einzuräumen . Als indessen die

Abstimmungen in den für die Aufstellung der Kandidaten

zuständigen Betriebsversammlungen ergaben , daß die Vertreter der

Kommunisten nur auf ziemlich aussichtslosen Stellen auf
die Wahllisten rechnen konnten , zogen sich die Herrschaften von der

„ Opposition " zurück und stellten eigen « Listen auf . Damit aber

nicht genug . Nachdem die erwähnten Belegschaftsoersammlungen
die nummerisch ? Schwäche der Opposition ergeben liatten , suchte die

nunmehr mit eigenen Listen vorgehende Opposition Verbündet « .
Sie fand einen solchen in der „ Reichsgewerkschaft der

Eiscnbahnhandwerker und - arbeit « r " ( RHA. l , einem

üblen , undefinierbaren Gebilde , dessen sich aber vor allem die

Kommunisten bedienen . Di « Opposition suchte sich also nicht
nur auf eigen « Listen , sondern auch auf eine sozusagen eigen «
Sonderorganisation zu stützen . Durch diese Manipu
lationen ist die Anhängerschaft der Kommunisten in Sachsen vollends
unter die Führung der RHA . geraten . Das gleiche trifft zu für die

Werkstätte Go t h a , über deren Betriebsrätewahlen die „ Rote
Fahne " gleichfalls mit Stolz berichtet . Auch die hier in der „ Roten
Fahne " als Opposition bezeichnet « List « ist « ine reine List «
d e r R H A. , an der nur einig « Kommunisten beteiligt sind .

Die übrigen Resultate , die die „ Rote Fahne " veröffentlicht , «nt -

sprechen ausnahmsweise der Wahrheit . Aber eben dadurch beweisen
sie doch nur , daß es den Kommunisten in der Tat nur in zwei
Bezirken gelungen ist , eine Mehrheit in den Bezirksbetnebs
raten zu erlangen , und zwar in Berlin und Oberschlesien ,
wo der DEV . unter sehr ungewöhnlichen und schwierigen Verhält
nissen im Kampfe stand . Di « Vorgänge bei der Wahl beweisen
aber ferner , dag es nicht wahr ist , wenn die „ Rote Fahne " schreibt ,
die Opposition habe es als ihre Aufgabe betrachtet , den schärfsten
Kampf gegen die christlichen und Hirsch - Dunckerschrn Gegner des
DEV . zu führen , und ste habe durch ihr Wirken in solcher Richtung
den Besitzstand des DEV . im cllgemeinen erhalten helfen . Die

Wahr h' e i t ist , daß sich die Kommunisten überall , wo sich die

Möglichkeit dazu bot und ein solches Vorgehen Erfolg oersprach ,
mit dem schäbigsten aller Gegner des DEÄ . und dem
schlimmsten Parasiten am Körper der Cisenbahnerschaft , eben
jenem RHZl . , skrupellos verbündet haben .

Verband der Sattler , Tapezierer und Portefeuiller .
Dem soeben vom Vorstand des Verbandes der Sattler , Tape -

zierer und Portefeuiller veröffentlichten Geschäftsbericht für
19 2 2 entnehmen wir , daß der Verband auch im vergangenen
Jahre auf ein « verhältnismäßig gute Vorwärtsentwick -
l u n g zurückblicken kann . An dem ollgemeinen Aufschwung infolge
der Dollarbewegung war besonders die Lederwarenindu -
strie , die Ledermöbei - , die Auto - und die Treib -
riemenindustrie beteiligt . Die Arbeitslosenziffer ging zeit -
weilig auf 2 Proz . zurück , nur in den Handwerksbetrieben , die mit
wenig Arbeitskräften arbeiten , war die Berdienstmöglichkeit be -
' chränkt . Die Wohnungsmiser « wirkt besonders drückend
im Tapeziererberuf . Der Verband hatte am Schluß des
Jahres 1921 49 548 Mitglieder , am Schluß des Jahres 1922 da -
gegen 46 998 Mitglieder . Di « Zahl der Verwaltungsstellen
lieg von 226 auf 244 . Unter den 46 998 Mitgliedern waren 10 788

weibliche . Der Kassenabschluß wies am Schluß des Jahres 1921
einen Bestand von 3 786 173 M. auf , am Jahresschluß 1922 betrug
er 31 799 239 M. Reben den allgemeinen Lohnverhandlungen
hatte der Verband nicht weniger als 2 3 9 S t r e i k f ä l l e , die sich
auf 1657 Betriebe oerteitten , von welchen 10 786 Mitglieder mit

ffen wurden , fast 25 Proz . der Gesain tmitgltsdschast . Der
Verlust an Arbeitstagen betrug 169 697 M. Die Aussperrung
der Metallarbeiter in Süddeuischland zog die Mitglieder an einigen
Orten über 15 Wochen in Mitleidenschaft . Diese Streits erforderten
eine Ausgabe von 5 386 389 . 44 M. Alles , was durch die Lohn¬
kämpfe errungen werden konnte , war trotzdem nicht genügend , um
die gestmkene Kaufkraft der Nominallöhne mit den Preissteigerun -
genn in Einklang zu bringen . Der Verband hat , um diese , emzu -
holen , noch ein schwere » Stück Arbeit vor sich. Hierzu ist vor allem
erforderlich , daß die noch Fernstehenden sich sobald als
möglich dem Verband anschiießen . I

Die Aatomateneinrichttt zur Umstellung .

Eine Versammlung aller in den Schraubenfabriken beschäsligten

Schraubendreher , - dreherinnen und Aulomaten - Einrichter nahm cutt

Mittwoch in den „ Andreassälen " Stellung zu der vom Landesor -

beitsamt geplanten Umstellung Arbeitsloser anderer Ve -

rufe als Äutomaten - Einrichter . Wie der Branchenleiter Paschorke

berichtete , hat das Landesarbeitsamt der Ortsverwaltung des Metall -

arbeitcrvcrbandes von den : Plan Mitteilung gemocht mit dem Er -

suchen , sich darüber zu äußern . Der Redner bemerkt zu dem die »-

bezüglichen Schreiben , daß von einem Monopol an Automaten - Ein -

richtern nicht gut die Rede sein könne . Falls es an einzelnen Stellen

an Einrichtern fehlen sollte , so dürften sie abgewandert sein , weil

ihnen von den Arbeitgebern ein angemessener Lohn verweigert
wurde . Wenn in dem Schreiben gesagt werde , daß arbeitslose

Werkzeugmacher , Dreher oder Schlosser für die Arbeit an den Auto -

maten herangezogen werden könnten , so sei schwerlich darauf zu

rechnen , daß dies « geneigt sein würden , für den einfachen Tariflohn

zu arbeiten . Im übrigen müsse noch besonders hervorgehoben wer -

den , daß die Branche nicht einmal die Arbeitslosen
im eigenen Berufe unterbringen könne . Schließlich

sei noch auf den bestehenden Branchenbeschluß hinzuweifen , nach
dem die Automat « neinrichter aus den Reihen der

Schraubendreher zu entnehmen sind .

Die Auesprache gestaltete sich sehr lebhaft . Der Gedanke sei

wohl von einer Stell « ausgegangen , die bereits ein Uebermaß von

Lehrlingen für den Schraiibenöreherberus he rangezüchtet habe . Jetzt

scheine man dem Bestreben , billige Arbeitskräste zu erhalten , ein

soziales Mäntelchen umhängen zu wollen .

Die Versammlung erklärte sich schließlich für den Vorschlag des

Branchenleiters , den Antrag abzulehnen und auf dem Beschluß der

Branche zu beharren , nach bem die Automaten - Einrichter nur aus
den Reihen der Schraubendreher zu entnehmen sind . Zu einer Aus -

spräche mit den Arbeitgebern wurden die Kollegen P a t s ch o r t e ,
Havermann , Höfer » Paschte und D o r t s ch e ck gewählt .

Streit in der Hochseefischerei . Der Tarifstreik in der Hochsee -

fischerei ist offen und völlig ausgebrochen . Der Verband deutscher

Kapitäne und Steuerleute der Hochseefischerei , der Zentralverband der

Maschinisten und Heizer und der Deutsche Verkehrsbund ( Reichs¬

abteilung Seeleute ) haben die Reeder aufgefordert , sich bis zum
39. Mai zu erklären , ob der bisher bestehende Vertrag in unoeränder -

ter Form in Geltung bleiben soll . Seitens der Reeder wurde erklärt ,

daß von einem Nachgeben keine Rede sein könne . Das Ultimatum ist

also unbeantwortet geblieben und der Streit ausgebrochen . Seit

Sonntag gehen keine Dampfer mehr ab . Die noch außen liegenden

Schiffe kommen noch herein und werden auch noch geloscht .

vi « Arbeitslosigkeit in Oesterreich weist einen Rückgang auf .
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen hat von Ende April
bis 15. Mai um 9349 , davon In Wien um 7390 abgenommen .

Die Arbeiigebervereinigung in Kristiania verfährt nach der kom ,

muNistischen Parate , die Kampffront zu verbreitern .

Weil die Setzer seit längerer Zeit streiten , sollen Mitte Juni die

Arbeiter im graphischen Gewerbe , die Arbeiter der Maschinenwerk -

stätten , di « Arbeiter im Schneidergewerbe , in der Schuhindustrie und

in der Möbeltischlerei ausgesperrt werden .

Die Lage im belgischen Eisenbahnerstreit und bei den Post -

anstalten scheint sich wiederum zu verschlimmern . Zahlreich « Züge

mußten teils aus Mangel an Heizmaterial und anderen Materia -

Iren , teils als direkte Folge des Streiks ausfallen . Auf manchen

Eisenbahnlinien ist die Lage sogar außerordentlich ernst . Di « noch

verfügbaren Mechaniker weigern sich , di « von den Strei -

kenden verlassenen Züge zu bedienen . Di « Angestellten , di « nnht
arbeiten wollten , sind sofort entlassen worden .

B- rantw »rtl . fiir den rrtott . Stil : «tl *«
Th. Slocft , Berlin . Verlag : BorwÄrts - B
Buchdruckerti und Verlagsanstalt Paul
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Zugreifen !
Elte es zu spät !

Meine preise bleiben nnnerändert billig!

Hugso Simon
Spczialhuns für erstlilassige Herrcnkleidnns

CHARLOTTENBURG
Wilmersdorfer Straße

an der BIsmarckstraBe .

Weitester Weg lohnend , da Fahrtvergütung !
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A. Anders ,
Bensselsf r . 25
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Bettstellen
Sbllailnta «, PiUlw, Mtn . WefWtti IW. wirfndtfni
fir. a Wrik za ifKtffit. Pnisn 0. Mi; . tiM. IM frei.
ElseomSbelfabrlk Suhl ( Tbürlneen )

»ata - Zisareilffl�H�
Avramitss . Manoll . Murali gibt ad unter

tz - - Arno Geßner , ÄX
tOcrftflcaftc 31 . Telephon : «oadtl 2lU

Haarpoder
SaltzsfU
Birnii - ii . 8anensti)ffe .

Seiden , Samt ,
sintlid » Fntttrartikil
bednrteid aal » Pitis

Hühneraugen
beseitigt sieher das Radikalmittel

Lebewohl
Hornhaut an d FuBsohle verschwindet durch

Lebevohl - Baiien - Scheiben .
In Drog . u. Apoth . Man verl . ausdrOckl . „ Lebewohl "

Volkskieidung

Mosen
GummimSntol
Sport - Anzüge

Manchester u. Loden
Hemden , Socken

Unterhosen
BeruisklciUung

Gute Ware !
Billlgsie Preise !

Gerh . Kohnen
Neukölln

Hcrmannstr . 76/77

„ Vorwärts " - Ausgabestellen und

= Inseraten - Annahme
»auptttpcMtlont BerNn , LIndenstr . S, Laden .
Zentrum : «rfrrstt . 17«, am Nvppenplatz .
Besten : Stestlihrr Etx . 17, Eck« Magdeburger Et raste .
Süden : BSrrvaidstr . 47, an der Sneilenaustraste . • — Prinzen -

ftrast » 31, Hat rechts parterre .
Osten : Marlusstr . 3». � Petersdurger Platz 4.
Stidast «»: Lausttzer Platz WIS .
Sstbofien : Immanuelkirchstr . 24; ffarmcn - Sptoo - Ctr . 37,

Eil Im o n n,
Moabit : Wilbelmshavener Str . 4S. Srasntuastr . 4.
Weddiug : Milllerstr . 84«, Scke Mr echter Strohe .
Ruftatbalct und vraoiendnrger Vorstadt : Wattstr . ».
Sesuadtrunnen : Bastian sie. 7,
SchSahaule , Vorstadt : Greisenhagenrr Str . » .
«dterohoi : Frl . « alter , «enossenschaltsstr . «, parterre .
«». »Itenlste : Seck , ffrtedrtchstr . 4«. 11,.
«aamschaleumeg : grau S t p t c , ittefholzstr . IM, Laden .
Oernau , «Dntacnlal . Zepeenlck . Schlndrtick . storo « und Such :

vetnrlch Beek « . Bernau . RSHlenstr . t .
Bteodors ! « . Sannebeeg «Iftoriastr . lt .
«ohnodorf : Horleman » . Eenossenschoftshaus Paradies .
Borligwalde : Gebauer , Schubertslr , 32. v. 3 Tr .
Buchholi , Blaatcuturg : Wagner . Blankenburg , Burgwall -

ftrag « «3.
lharlottendurg 1: Sesenheimer Sie . 1«
stharlotteudurg III Tauroggener Str . IL.
Tstarlotteuburg Itt , «lchlomp : I oa ch i m i . stalfetbemm 10i,

Gartenhaus X Tr .
Ctzatlottenbat , IV: Pufeniak , Augsdurger Sir . 47,

Portier .
»aaerodoet : Siddndeer Sandsbergee Str . 10.
Srkuer : EtnilLtoaug . Siharnwedetstr . 11.

« r ike tzk e . Blsmarckstr . 1.
_ Solsmonn , ffalienderg . Sartenstadtstr . 10.

Aeedetodorl . Peteeohaseni Otto SBilintfi , Fredersdorf ,

ÄeltbenciiTJheinstr. 87, Sit ZiSnnebergstrast «.
Sriedrichshagea : Hosfmaan . tzri - drich - hageiu stürz «

Elraste 1.
Grünau : Pkützner , «üpenicker Str . 105.
boleufee , Grunewald : grau R a a ck . stick Keurietienplatz .

Prinalwshnung : Katharlnenstr . 4.
inerodaef : Kr " � '

alle « 43.
Heine eodoeft tzeau S o I d b a ch . »iederfchönhauken . Schlag -

alle » iü.
Seunigsdorfi lkrau RdrhoTinffi , Baiheuaustr . S.
tzerwodstf : B a I l n . Slrinmetzstr . 1.
Soheuneueudoei : Neblig . Oraniendurger Sir . 2.

Sop�e
garte III Rausch . Soppegatten - Blrkenstein . Parzelle

« lwin
e r n d

o O. t

G a m m l l ck! Btsmarckstr . 8.

eichten beea in , Uriedrichafelde ! frankfurter Allee ISS. Laden .
ichteuberg I
ichte . Ielde . !

H e p m e r . Röberstr . 34. Gartenhaus .
Lankwitz : H. Wenzel . Lankwitz , Ziethen .

> . »losk . Bahnhofplatz .
■s, ; - m - • Sredereckstratz , 1».

Lichtenberg 1: Lichlrnbera . Wi
lag . Sir . S ( Laden) .

ichteaberg I: Lichtenberg . Warteudergstr . 1.
Ichteubetg IL Rummeloburg , Stralau : Lichtenberg . Lox .

Hagener Str . 52.

17:
Dfc

strotze 15.
Lichteeieide - West: Brrudt . EtrgNtzer Str . 10.
«ahlsdori : Wilhelm stürz , Hönower Str . 177.
Marieudoril Buaust Lein Thausteestr . 2U.
Aarienfelde : Greulich , Berliner Str . US.
Neueuhageu : Wenzke , Ziegtlstr . TL.
Reuköün I: »- ckorstr . S.
SieuUllu N: Eiegfriedstr . BfA .
Reukölln in : Winller , Hobrechtstr . 40, v. X.
AeaUllu - Britz ! Mittag , Britz . Ghausteefir . 82.
«iedeefchtzue weide : Schindler , ffennstr . 23.
Rowawes : starl » rohnderg . Eiiendahnstr . III.
Oranienburg : H- Inr . L « « nhardi , Etralsunder Sir . 5.
Oderichöueweidet Rodert Paul . Maihildrustr . ki.
Bonlow : R i st m a n n Mllblrnstr . 7V.
Rahnsdorf : T e i ch e r i , ftorststr . 7.
Reinickendorf . Ost Schtzaholz : BIbert Wahl « . Praulnz »

Nraste 38 ( Ladenl .
Reinickendorf . West: Seidel , Scharnweberstr . 114.
Rosenihel : Heinrich Goreii , Hauptstr . 28.
Schmargendorf : Reh ab . Breit « Str . 8.
Schineb , rg : Beiziger Str . 27.
Veuzig , Mittenwalde , Schenkendotf , Riederlehme , Reue

Rühle , Zern idoef , stablow ! ifriedewald , Senzig ,
Ghausteelir . 34.

Siemensliadt : T i e l f ch . Reitzllr . 22. v. 2 Sr .
»paadaa : B e o h m , Ad>enbachstr . 7, gigarrenladen .
Staaken : S 8 1 ( c 1 . Gschenwinkel 15.
Steglitz : R t o st , DllpvelNr . 85.
Südeude : Ludwig . Halss
Tegel . Tegelort , Zörofeld «.

Schlieperftr . 32.
Teltow : H 8 k e l . Ritterstr . 20.
irempelhol : staifet . Wilheim . Etr . IZ.
Tempelhof : st a n d l e r , Hohrnzollernkorso 5.
Trebbin : KS ring . Bahnhofstr . 62.
Treptow : Weist , sttefliolzstr . ISd.
Baidmannsluft : Rohda , Oranirndamm 10.
Wrlhenl », : « renuke . Berliner Allee 5«.
Wildau . Hoherlrhme : R u d. L e i l ° w.
Wilhelmohogeu , Kesteuwinkel : Schulz « . Dllhtlmshagen .

Wilhelm str. 81.
Wilmersdorf : Frau Schubert . Wilhelmeau » Sl . �

Tllbinger Str . 4a, { teilet .
Wittenau : Zibell , Hauptstr . 24.
Wolterodorf : Schurboum . stichendomm 22. _
gchlendori . Schlachttnle «, «ilolaefee : Zehlendorf . Tellower

Straste 8.
geuthe », Rierodorf : A. Behling , Bahnhofstr . 2.
Josten : W i i t . Bahnhofstr . 23.

Sämlliche Lileraku » sowie alle wist «»fchofiNch «n Werk «
werden geliefert .

eotttttnoo Rat dir »elchäfisstelleu gelchloste «.

alsirslr . 36.
Tonradohtzhe : Spiest . Tegel .
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